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MEISTER UND AUF STEI GER DER SAISON:

An den Ha bi tus des Un der dogs hat man sich bei den TTF Ro cken hau sen

gewöhnt. Ge star tet als Kan di dat der un te ren Ränge, kämpf te sich das Sex tett

von Ka pi tän Da ni el Heintz in die Re le ga ti on – und in die 2. Pfalz li ga West. Auch

da sind die TTF kras ser Außenseiter. Viel leicht ist das ih re Chance.

Die ma gi schen Stun den von Dahn

VON PETER-PASCAL PORTZ

ROCKENHAUSEN. An je nem 11. Mai, dem Tag des his to ri schen Triumphs, bot sich

ei ne Szene, die char mant illustrierte, wie aus sichts los die Mis si on ei gent lich

war. Ge gen 17.30 Uhr roll te der voll ge pack te Mini-Bus auf dem Pflas ter des

Dah ner Schul zent rums an, 87 Ki lo me ter süd lich von Rockenhausen, da schul -
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ter te Gün ther Rutz (53) als Ers ter die Sporttasche. Mit ei nem tie fen Seufzer,

ver knif fe nen Lippen, aber hu mo ri ger Fasson. Rutz wusste, was sein Team

erwartet, dar um üb te er sich kein Stück weit in Geheimniskrämerei. „Wenn

man sich die Punk te von de nen anschaut“, grum mel te der Clan äl tes te der TTF

auf der Hal len trep pe vor sich hin, „dann ist da nix zu holen“. 2002 be nann te

sich der Ver ein um. Von ESV, al tes Über bleib sel der Eisenbahner, in TTF. Un ter

neu em De sign fei er te man kei nen Pfalzliga-Aufstieg mehr, nach dem Fall 2004

schlu gen die TTF nie wie der auf Ver bands ebe ne auf. Dann kam die se ma gi sche

Dah ner Stunde.

Nach 15 Jah ren Rück kehr in die 2. Pfalz li ga 

Der Ims ba cher Rutz war ei ner der wenigen, die im Vor feld über prüft hatten,

wie si cher die Ri va len der TTA Vin nin gen mit dem wei ßen Bäll chen umgehen.

Zu si cher für den Ro cken hau se ner Standard, war sich Rutz sicher, die TTF soll -

ten für den „Vize“ der Be zirks li ga West pfalz Süd ei ne nur nied ri ge Hür de sein.

Als ein Spiel nach dem an de ren kippte, die Nord pfäl zer davonzogen, mim te

Rutz auf der Tri bü ne das sprich wört lich dau er grin sen de Honigkuchenpferd.

Nach ein paar Stunden, in de nen sich der über ra schen de Bezirksliga-Zweite

des Nor dens selbst übertraf, stand ein 9:4. Und, 15 Jah re nach dem Absturz,

das Come back in der 2. Pfalzliga. „Wir haben, erstens, da von profitiert, dass

wo an ders Top-Leute aus ge fal len sind“, weiß Cap tain Da ni el Heintz (48),

„zweitens ha ben wir uns mit de zi mier ter Mann schaft gesteigert, das spricht für

den Teamgeist“. Rutz ana ly siert den glor rei chen Samstag: „Wir ha ben

gewonnen, weil wir uns we ni ger in die Ho se ge macht haben. Die an de ren wa -

ren jung. Wenn man zu viel will, kann das schiefgehen. Da spie len die Ner ven

Streiche.“ Nicht nur an die sem 11. Mai wa ren die TTF der große, von vie len Par -

tei en un ter schätz te Außenseiter. Ein Leitmotiv.

Die Auf stiegs sai son be ginnt mit ei nem 5:9 ge gen Winn wei ler 

Mitte Au gust 2018: Als die Sai son mit ei nem don nern den 5:9 ge gen die Winn -

wei le rer Re ser ve beginnt, ahnt man im TTF-Lager Schlimmes. Im Ab stiegs -

kampf wür de man sich, ob per so nel ler Schieflage, finden, wenn es ganz un -



glück lich laufe, müs se man wie der in der Be zirks klas se ran. Nach dem

Winnweiler-Patzer räumt Ro cken hau sen neun Sie ge in Se rie ab – Platz zwei gibt

es nicht wie der her. Ei ne en ge Kis te reiht sich an die nächste, das Spie ler prob -

lem ist gravierend. Sie ben Er satz män ner bie tet Heintz auf, Mi cha el Nehm ge -

hört qua si schon zum Stamm. Al les Not-Joker, al ler dings mit Qualität. „Einen

Haupt an teil an die sem Er folg hat die zwei te Mannschaft. Hät te die uns nicht so

un ter stützt und die gu ten Leu te abgegeben, wä ren wir in wich ti gen Spie len

nicht kon kur renz fä hig gewesen“, so Rutz. Selbst ge gen Kel ler kin der müs sen die

TTF oft ins Schlussdoppel. Nerven. Doch das Kos tüm bleibt reißfest. Heintz

spricht von ei ner „entspannten Siegermentalität“. „In ent schei den den Mo men -

ten hat ten wir auch die Form“, re sü miert er.

Transferknüller: Lu kas Bau er kehrt zu rück zu den TTF 

In der 2. Pfalz li ga nun war ten Wän de aus Beton. We ni ge Wo chen nach dem

Coup im Mai lan de ten die TTF, Ab stiegs kan di dat schlechthin, im mer hin ei nen

Transferknüller: Mit Lu kas Bauer, jah re lang bei der TSG Kaiserslautern, kehr te

der „verlorene Sohn“ zu rück an die Alsenz. Die neue Eins, ei ner mit ast rei ner

Technik, Schlag ge walt – und ty pi scher Ro cken hau se ner Mentalität. Oh ne den

Wechsel, „da ma chen wir uns nichts vor“, be tont Rutz, wä re die Pfalzliga-Frist

der TTF im nächs ten April abgelaufen. Die Nichtabstiegs-Chancen jetzt: „bei 40

bis 50 Prozent“, glaubt er, der 1:9-Auftakt ge gen Top-Klub SV We sel berg prä sen -

tier te prompt, dass har te Ar beit von nö ten ist. „So ein feh ler lo ses Spiel, das hat

selbst mich zur Weiß glut gebracht. Ich bin nicht mehr der Jüngste. Vor ein paar

Jah ren hät te ich über die Aus sa ge gelacht, aber wir müs sen vor ne froh sein,

wenn wir aus ge gli chen spielen“, weiß der Routinier, der über den „Druck der

Num mer eins“ philosophiert, einfordert, man müs se „zusammenstehen“,

„richtigen Biss“ aufbringen. Über Neu zu gang Bau er sagt Team füh rer Heintz

nach ver sau tem Auftakt: „Er ist nicht nur ein Eigengewächs, das nicht so fort

wie der weg ist. Er hat auch ei ne su per Men ta li tät und wird sich steigern.“ 

In der Zwei-Klassen-Gesellschaft 2. Pfalz li ga ver or ten sich die TTF im

Bodensatz. Als ein mo ral be feu ern des „Schlüsselspiel“ ka te go ri siert Rutz das

Der by am Sams tag (19 Uhr) beim ASV Höringen, „weiter Motivation“ brau che

man. Im Vor jahr war Ro cken hau sen der Underdog, in der Re le ga ti on noch



mehr. Parallelen. Und kein neu es Ge fühl in der Ährenstadt, wo man sich an

den Ha bi tus des Au ßen sei ters längst an ge passt hat. 


